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Schiesssport
Toggenburger Nachwuchstalente gewinnen
mit demLuftgewehr Edelmetall. 21

«11500Arbeitsstundengeleistet»
Lebensraum DieMitarbeiter sind hochmotiviert, die Finanzierung ist gesichert − die vierte Projektperiode des

LandschaftskonzeptsNeckertal stehtmitten in der Startphase.Neuer Projektverantwortlicher istMarkusWortmann.

UrsM. Hemm
urs.hemm@toggenburgmedien.ch

Ein Grundprinzip des Land-
schaftskonzeptsNeckertal (LKN)
ist es, auf dem Gebiet der Ge-
meinden Hemberg, Neckertal
und Oberhelfenschwil ökologi-
sche Massnahmen zu unterstüt-
zen, die nicht anderweitig finan-
zielleVergütungenerhalten.Dass
dies grosses Potenzial birgt, be-
weisen die rund hundert kleinen
undgrossenEingriffsflächen, auf
denendasLandschaftskonzept in
den ersten drei Projektphasen
seit demStart im Jahr 2006aktiv
geworden ist.Auchwurdeseither
die Pflanzung von bald 4000
Hochstamm-undEinzelbäumen
finanziell unterstützt. «Und es
gibtnochvieleweitereStellen im
Projektperimeter, die ökologisch
wertvoll sindundnochmehrauf-
gewertet werden können», sagt
Heinrich Schiess, der seit Anbe-
ginn des LKN mit Begeisterung
und Fachkenntnis als Projektbe-
treuer im Leitungsteam tätig ist.
Nun sei es aber anderZeit gewe-
sen, sagt er, dieVerantwortung in
jüngereHändezuübergeben.Mit
den«jüngerenHänden» istMar-
kus Wortmann, Scherrer Inge-
nieurbüroAG (sieheKasten), ge-
meint, der Anfang Jahr Heinrich
Schiess’ Aufgaben übernommen
hat. Ebenfalls aus der Projektlei-
tung zurückgetreten ist Ernst
Grob,der seinRessortÖffentlich-
keitsarbeit an Sandra Gerlach
undMarkusWortmannweiterge-
geben hat.

AufwertungundFörderung
vonfliessendenGewässern
«Ich freue mich auf diese Ar-
beit», sagt Wortmann. «Ich bin
aber auch dankbar, dass uns

Heinrich Schiess mit seinem
Fachwissen weiterhin zur Verfü-
gung steht.» Viel Raum wird für
ihn auch die Zusammenarbeit
mitRevierförsternundRegional-
förster einnehmen,diebei vielen
Zielen des Landschaftskonzepts
eine zentrale Rolle spielen.

Die vierte Phase werde be-
züglich derMassnahmen grund-
sätzlich eine Weiterführung der
drei vorangegangenen Phasen
sein, erläutert Markus Wort-
mann. Diese Massnahmen um-
fassen unter anderem die Aus-

lichtungvonWaldpartien,welche
aus ökologischer Sicht viel Ent-
wicklungspotenzial haben, die
Wiederherstellung von Föhren-
undWeidewäldern, das Auslich-
ten von Waldrändern sowie das
Freihalten vonWaldwiesen. Das
bedeute, bereits vorhandeneEin-
griffsflächen weiterhin zu pfle-
gen, aber auch potenziell neue
Flächen zu evaluieren. «Ein
Schwerpunkt in der vierten Pha-
se wird das Aufwerten und För-
dern von fliessendenGewässern
sein», sagt Markus Wortmann,

und Heinrich Schiess ergänzt:
«Eine grosse Stärke des Necker-
tals ist, dassvieleBäche inTobeln
und in denWäldern weitgehend
unverbaut und naturnah geblie-
ben sind.»AuchderNeckergelte
als gut erhaltenerFlussmithoher
Lebensraumqualität, insbeson-
dere fürFischeundmehrere sehr
seltene Insektenarten.

Entscheidenddabei,wieauch
bei allen anderen Massnahmen,
werde die freiwillige Mitarbeit
derGrundeigentümer sein.«Bis-
her sindwir fast immerauf Inter-
esse für unsereVorhabengestos-
sen, da sie letztlichdasLandauf-
werten», sagt Heinrich Schiess.
Neben dem Einverständnis des
Grundbesitzers ist das Projekt-
teamaberauchaufdieUnterstüt-
zung freiwilligerHelfer angewie-
sen,die ihreFreizeit fürArbeiten
in der Natur einsetzen. «In den
vergangenen Jahren leistetenFir-
men, Vereine und Schulklassen
insgesamt rund 11500 Arbeits-
stunden. Ohne diese Hilfe wäre
die Umsetzung des Projekts gar
nichtmöglich», sagtToniHässig,
Präsident der Projektleitungs-
gruppeLKN.DasLKNhabemitt-
lerweile auchaufnationalerEbe-
neAnerkennungerlangt,wasdie
Suche nach Geldgebern noch
nicht leicht, aber einfacher ge-
macht habe.

Finanzierung fürvier
Jahregesichert

«Für die vierte Projektperiode,
die bisEnde2022dauert, stehen
insgesamt rund870000Franken
zurVerfügung», sagtToniHässig.
Finanziert werde das Projekt
durch die drei beteiligten Ge-
meinden Neckertal, Hemberg
und Oberhelfenschwil, das Amt
fürNatur, Jagd und Fischerei des

Kantons St.Gallen, dasKantons-
forstamt, den Fonds Landschaft
Schweiz, die Binding-Stiftung,
die Dr. Bertold Suhner-Stiftung,
dieWolfermann-Nägeli-Stiftung,
dieSpendenstiftungBankVonto-
bel, die Paul-Schiller-Stiftung,
dieTemperatio-Stiftungundwei-
tere Geldgeber. Der finanzielle
Anteil derdreiGemeindenbetra-
ge insgesamt acht Prozent.
«DurchdasEngagementderGe-
meinden für mehr Biodiversität
und die Pflege der Kulturland-
schaft wird im Neckertal also
auch eine hohe finanzielleWert-
schöpfung erzielt», sagt Toni
Hässig.

Hinweis
www.lk-neckertal.ch

Während der ersten drei Projektphasen leisteten Freiwillige 28 Umwelteinsätze in der Gemeinde Neckertal. Bild: PD

Heinrich Schiess (links) übergibt im Beisein des Präsidenten der Projekt-
leitungsgruppe LKN, Toni Hässig, die Verantwortung für das Projekt an
Markus Wortmann (rechts). Bild: Urs M. Hemm

Zur Person

Markus Wortmann ist seit 25 Jah-
ren bei der Scherrer Ingenieurbü-
ro AG in Nesslau tätig und seit
2007 deren Geschäftsführer. Von
Haus aus Landschaftsökologe
und Geograf, beschäftigt er sich
neben der Luftbildauswertung
von Biotopen und Wäldern inten-
siv mit dem ökologischen Aus-
gleich auf der Landwirtschafts-
fläche und mit Naturschutzfragen.
Unterstützt wird er von der Öko-
login Maya Valentini, die ihren
Schwerpunkt bei Flora und Fauna
setzt.

Die Scherrer Ingenieurbüro
AG betreut unter anderem auch
das Landschaftsqualitätsprojekt
Neckertal sowie die Revision der
Schutzverordnung und die Erfas-
sung der GAöL-Verträge in Ober-
helfenschwil. (pd/uh)

Zwischennutzung
abgeschlossen

Betrieb Während rund einem
JahrwurdedasRestaurantKrone
inLichtensteig imPopup-Modus
durch den Verein «Mini.Beiz»
betrieben.Dies, nachdemfestge-
stellt wurde, dass frühere Aus-
schreibungen nicht erfolgreich
verliefen. ImZwischennutzungs-
jahrwurdeerkannt, dassdasMit-
tagsgeschäft imStädtli genügend
abgedeckt sei, heisst es im aktu-
ellen Mitteilungsblatt der Ge-
meinde. Mit dem lancierten
Abendbetrieb jedochkonnteeine
Lücke geschlossen werden – wie
sich zeige nicht nur kommunal,
sondern sogar regional.DerStart
in den letzten fünfMonaten ver-
lief auf jedenFall sehr erfreulich,
heisst es imBlatt. (gem/lim)

Eigenkapital
wächst weiter

Überschuss Die Jahresrechnung
2018 der Gemeinde Mosnang
schliesstmit einemErtragsüber-
schuss von 514973 Franken ab.
Das steht imMitteilungsblatt der
Gemeinde von letzter Woche.
Budgetiert geworden sei einAuf-
wandüberschuss von 148 700
Franken, was einer Besserstel-
lung von 663000 Franken ent-
spreche.

DerErtragsüberschusswerde
dem Eigenkapital gutgeschrie-
ben,heisst es,welchesper 31.De-
zember2018neu3 898495Fran-
ken betrage. Gemäss der Ge-
meinde haben hauptsächlich
Mehreinnahmen bei diversen
Steuerarten sowie der Buchge-
winn aus dem Verkauf der Lie-
genschaft Sonnhalden 83 zum
positivenResultatder Jahresrech-
nung beigetragen. Der Gemein-
derat teiltmit, dass imGeschäfts-
bericht 2018ausführlichüberdas
Rechnungsergebnis berichtet
werde, und informiert darüber,
dassdieBürgerversammlungam
Montag, 25. März, stattfinden
wird. (gem/lim)

Nurmarginale
Abweichungen

Rechnung Der Steuerabschluss
2018 weiche mit Mehreinnah-
men von 7148 Franken nur mar-
ginal vomBudget ab, schreibtdie
Gemeinde Oberhelfenschwil im
aktuellen Mitteilungsblatt vom
letzten Freitag. Die Einkom-
mens- und Vermögenssteuern
schliessen zusammen mit den
Nachzahlungen mit 9189 Fran-
ken hingegen leicht tiefer ab als
budgetiert, heisst es weiter.

Beiden juristischenPersonen
werden 32 809 Franken Mehr-
einnahmen verzeichnet. Dem-
gegenüber seien die Quellen-
steuern gegenüber dem Voran-
schlagmit 22 704 Franken tiefer
ausgefallen. Die Grundsteuern
schliessen 11 291Frankenbesser
ab als budgetiert. Die übrigen
Positionen wie Handänderungs-
steuern, Grundstückgewinn-
steuernoderdieFeuerehrersatz-
abgaben bewegen sich gemäss
der Gemeinde innerhalb des
Budgets. (gem/lim)


